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Kostenlose Ausgabe von Schwangerschaftsschnelltests in Berlin

Beschluss:

Schwangerschaftsschnelltests kosten zwischen 5-10e in deutschen Drogerien und Apotheken. Zu fast jeder Tages- und Nacht-

zeit sind sie kaufbar. Etwas preisintensivere Modelle werben mit digitalen Anzeigen oder mit der Berechnung der genauen

Zahl der Tage die ein Mensch mit Uterus schon schwanger ist. Und dennoch sind immer noch genug Hürden vorhanden die

Menschen mit Uterus davon abhalten einen Schwangerschaftsschnelltest zu kaufen.

 

Beginnend bei den Kosten, die auf den ersten Blick nicht hoch erscheinen mögen, die jedoch eine Stunde Arbeit im Mindest-

lohnniveau darstellen oder für junge Menschen mit Uterus mehrere Wochen Taschengeld bedeuten können. Die Hürde be-

steht hier nicht ausschließlich im Kaufpreis selbst, sondern auch in dem Fakt, dass es überhaupt Geld kostet einen Schwan-

gerschaftsschnelltest zu machen. Studien zeigen, dass vor allemMenschenmit Uterus Schwangerschaftsschnelltests nutzen,

die keine Schwangerschaft geplant haben zum Zeitpunkt des Tests. Für diese ist es umso wichtiger zum frühestmöglichen

Zeitpunkt Klarheit zu haben, denn solange §218 noch besteht gilt die Nichtverfolgung eines Schwangerschaftsabbruchs nur

für die ersten drei Monate einer Schwangerschaft. In einigen Fällen bemerkenMenschenmit Uterus die Schwangerschaft erst

nach 6 Wochen oder auch schon nach dem Ablauf der Frist. Das ist fatal! Diese Menschen mit Uterus haben im Extremfall

keine Möglichkeit mehr einen Abbruch in Deutschland durchzuführen oder in anderen Fällen eine enorm kurze Bedenkzeit

um über einen Abbruch nachzudenken und die Pflichtberatung zu absolvieren. Aber auch Scham ist ein Faktor, der gerade bei

jungenMenschenmit Uterus nicht zu unterschätzen ist, daher braucht es für sie einemöglichst niedrigschwelligeMöglichkeit

an Schnelltests zu kommen, zum Beispiel Schultoiletten.

 

So frühwiemöglich von einer Schwangerschaft zu erfahren ist jedoch nicht nur für dieMenschenmit Uteruswichtig, die keine

Schwangerschaft geplant haben. Auch fürMenschenmit Uterus die ein Kind geplant haben ist esmehr als relevant früh genug

von einer Schwangerschaft zu erfahren, um beispielsweise die Lebensweise gesünder für sich und den Embryo zu gestalten.

 

Schwangerschaftsschnelltests für Zuhause arbeiten alle mit der gleichenMethode, einem Urintest, der die Konzentration des

Hormons HCG nachweist. Dieser Test kann schon am ersten Tag der ausbleibendenMenstruation angewandt werden und so-

mit ungefähr zweiWochen nach der Befruchtung. Diese Tests haben einemehr als 90% Genauigkeit. Ein kostenlos abgegebe-

nerTestmussalsonicht teuer inderBereitstellung sein, es kann sichumeinfacheTeststreifenhandeln, die dieselbeGenauigkeit

aufweisen wie teurere Modelle.

 

Der Kampf um die kostenlose Verfügbarkeit von Schwangerschaftstests ist kein neuer: Schon in den 70/80er Jahren haben

Feminist*innen Zentren eröffnet in denen Menschen mit Uterus kostenlos einen Schwangerschaftstest durchführen konnten

um im Anschluss daran eine Beratung und Gespräche mit Ärtz*innen in Anspruch nehmen konnten.

 

Dass Schwangerschaftsschnelltests zu einem Markt geworden sind kritisieren wir. Wir halten es für falsch, dass immer neue

Märkte rundumdenKörper von Frauen* entstehenunddasUnternehmen immernochProfit aus Frauen*hygieneund sexueller

Selbstbestimmung ziehen.Wir Jusos Berlin sehen es als Selbstverständlichkeit, dass Frauen* alle Mittel bereitgestellt werden

ummehr Selbstbestimmung über ihren Körper zu erlangen.

 

Daher fordern wir:

Die kostenlose Ausgabe von Schwangerschaftstests in Berliner Apotheken, Zentren für sexuelle Gesundheit des Landes Berlin

und öffentlichen Institutionenmit viel Publikumsverkehr, insbesondere Schul- und Unitoiletten. Für die Umsetzung zuständig

sollen die bezirklichen Gesundheitsämter sein.
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Es soll auch geprüft werden, ob eine Abgabe durch Gynäkolog*innen möglich ist.

Eine Kampagne zur Bekanntmachung dieser Möglichkeit in der Öffentlichkeit.

 

Überweisen an

Senat
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